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Die Jnduſtrieſpionage der Franzoſen
Bochum, 21. März.

Aus Eſſen wird berichtet: Gelegentlich der ſchon vor einigen
Tagen gemeldeten Beſetzung der Auguſt Thyſſen-
Hütte durch die von einem ſtarken belgiſchen Truppenaufgebot
begleitete franzöſiſche Jngenieur kommiſſion wurden
auf mehreren Lagerplätzen photographiſche Auf
nahmen der Beſtände an Kohlen und Halb und Fertig
fabrikate gemacht, obwohl die Werkleitung entſchieden dagegen
proteſtierte.

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmeten die
Mitglieder der Kommiſſion den Neuanlagen, die die Auguſt
Thyſſen-Hütte zurzeit als Erſatz für die verloren gegangenen
Hagendinger-Anlagen errichtet hatte. Die Kommiſſion macht in
großer Zahl photographiſche Aufnahmen der Beſtände, die bei
der Kürze der Zeit naturgemäß nur in oberflächlicher Weiſe er
folgen konnte. Das war zweifellos Hauptzweck dieſer Eingriffe,
einen Einblick in die Produktionsmöglichkeiten
und techniſchen Neuerungen des Betriebes zu gewinnen.

Guilleaume, der neue Jngenieurgeneral
Paris, 21. März.

Miniſter Le Troquer hat bei ſeiner Rückkehr aus Düſſel-
dorf Preſſevertretern mitgeteilt, daß er den Vertreter der ſtaat
lichen Bergwerke, Guilleaume, der als Berater ſeines
Miniſteriums ihn von Paris aus auf der Jnſpektionsreiſe be-
gleitet hat, in Eſſen gelaſſen habe. Guilleaume hat die Lei
tung der Jngenieur kommiſſion übernommen, die
Coſte kürzlich aus Geſundheitsrückſichten aufgegeben hatte. Die
nächſte Jnſpektionsreiſe tritt der Miniſter in der nächſten Woche
zn. Sein Beſuch gilt diesmal den Eiſenbahnen.

Le Trocquers Ruhrfahrt
Paris, 20. März.

Der franzöſiſche Arbeitsminiſter Le Trocquer iſt geſtern
in Düſſfeldorf angekommen und hat die Grube „Con-
rordia“ beſichtigt. auf der man im Begriff iſt, 3000 Ton
nen Koks für Frankreich zur r bringen. Miniſter
Le Trocquer fuhr dann nach Eſſen, wo er die franzöſiſch belgiſchen
Jngeniuere um ſich verſammelte, um ihnen ſeine Aner
kennung für die vollbrachte Leiſtung auszu
ſprechen. Den Vertretern der Preſſe erklärte Le Trocquer, die
Ausbeutung der Kohlen- und Koksvorräte auf
den Grubenplätzen der Ruhr habe jetzt begonnen und
würde ohne Unterbrechung fortdauern. Einer der Haupttrans-
portwege, der Rhein-Herne-Kanal, der vor einigen Wochen
ſabotiert und unbrauchbar gemacht worden wäre, ſei jetzt dank
den Anſtrengungen des Perſonals der Beſatzung wieder inſtand
geſetzt worden. Die Bahn würde von Tag zu Tag ſtärker werden
und die Deutſchen würden erkennen, daß die Beſatzung die von
u aufgeſtellten Hin derniſſe nacheinander beſeitigen
werde.

Hranzöſiſcher Uebergriff gegen eine
Schweizerin

Bern, 21. März.
Beim Eidgenöſſiſchen Departement iſt ein Bericht des

ſchweizeriſchen Konſulats Stuttgart betreffend den Fall der
Frau Anna Marie Stark aus Tanne eingetroffen. die
erklärt, ſie ſei auf der Reiſe in Worms von franzöſi
ſchen Soldaten angehalten und ihrer geſamten Bar
ſchaft beraubt worden. Jn der Kaſerne habe man ihrer
Anzeige keinerlei Beachtung geſchenkt und kein
Protokoll darüber aufgenommen. Da bei ihrer Ankunft in
Mannheim das ſchweizeriſche Konſulat geſchloſſen war und Frau
Stark ihre Reiſe fortſetzen mußte, ſo wandte ſie ſich an das
Konſulat in Stuttgart. Ein Ergebnis der Unterſuchung dieſer
Angelegenheit liegt noch nicht vor.

Wie Schulte ermordet wurde
Wie wir ſchon kurz meldeten, kommt der von Franzoſen

erſchoſſene Buchdruckereibeſitzer Schulte überhaupt
nicht t e d r n e in Frage. Er iſt, wie
aus n e en Mitteilungen vorgeht, ohne jeden Anlaß erſchoſſen worden. bge recht h t

Es heißt, daß ſich ulte, wie amtlich feſtgeſtellt wurde,gegen 2 Uhr 53 Wit nlen Freunden auf dem Heimweg

befunden hat, von denen er ſich an der Ecke Alteſſener- und
Sellingſtraße verabſchiedete. Nach Bekundung eines Begleiters
des Erſchoſſenen hatte Schulte die Abſicht, ſich durch die Selling
ſtraße, Steelerſtraße, Ansbachſtraße und die Bahnunterführung
zu ſeiner in Sitterfeld gelegenen Wohnung zu begeben, um auf
dieſem Wege zu vermeiden, mit einer franzöſiſchen Streife oder
einem Poſten in Berührung zu kommen, weil er keinen Paß
bei ſich hatte. Es iſt auch bei dem Erſchoſſenen kein Paß ge
funden worden. Von einer Selbſtſchutzwache von Eſſener
Bürgern wurde beobachtet, daß die Schüſſe nach der Verab
ſchiedung von ſeinen Freunden, die die Sellingſtraße hinauf-
gingen, fielen. Die gleiche Wache hörte einen weiteren Schuß
in der Herkulesſtraße fallen. Eine weitere Selbſtſchutzwache
alarmierte die Feuerwehr, die Schulte mit einer ſchweren Kopf
verletzung in der Herkulesſtraße auffand. Die frangzöſiſche, aus

e e Je den Schu t Tee hatte,ekundung von Augenzeugen nicht um den Nieder
geſchoſſenen bekümmert.

Sine zweite franzöſiſche Streife von 15 Mann unter Füh
rung eines Offiziers, die kurg darauf erſchien, erklärte den Be
emten der Feuerwehr, in dem niedergeſchoſſenen Schulte ſei mit
aller Beſtimmtheit der Mann wiedererkannt worden, der am
Hauptbahnhof den franzöſiſchen Soldaten niedergeſchoſſen habe.
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abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610, Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.
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Dieſe Behauptung des franzöſiſchen Offiziers ſteht in vollem
Widerſpruch zu der Bekundung der Zeugen, nach der es Schulte
r unmöglich war, in der kurzen Zeit zwiſchen der Verab
chiedung von ſeinen Begleitern zum Hauptbahnhof und von da

aus wieder zurück zur Herkulesſtraße zu gelangen. Außerdem
wird von mehreren Zeugen an Eidesſtatt bekundet, daß Schulte
weder eine Waffe beſaß, noch eine ſolche bei ſich getragen hat.
Der Erſchoſſene hinterläßt Frau und ein Kind und war erſt
ſeit zwei Jahren verheiratet.

Mörderſchutz für Mörder
Trier, 21. März.

Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde verhinderte die Aus
führung eines Haftbefehls gegen den Friſeur Hammer, der
im Verlauf eines Streites den Fuhrma wer erſchoſſen
hatte, mit der Begründung, daß Hammer unker franzö
ſiſchem Schutz ſtehe.

Für eifige Leſer
Jm Deviſenhandel war keine Aenderung zu

verzeichnen. Am Effektenmarkt hielt die Ge
ſchäftsſtille an. Der Produktenmarkt war matt

Frankreich hat durch ſeine diplomatiſchen Ver
treter in verſchiedenen Hauptſtädten erklären laſſen, daß
eine Vermittlung ihm nicht genehm ſei.

Der deutſche Geſchäftsträger in Paris hat der
franzöſiſchen Regierung in einer Note eine Zuſammen
ſtellung weiterer Beiſpiele von Mord und
Bluttaten der franzöſiſchen Truppen im Ruhr
gebiet unter Proteſt übermittelt.

Die Beamten und Angeſtellten Eſſens
treten morgen wegen der Verhaftung von Geiſeln in
einen 24ſtündigen Proteſtſtreik.

b

Aus Eſſen wird von einer Jnduſtrie-
ſpivnage der Franzoſen in den Fvuſſenwerken be

richtet 3 eJn Mannheim iſt der pfälziſche ſozialdemokratiſche
Landtagsabgeordnete Körner von den Franzoſen ver
haftet worden.

e

Jn Worms wurde eine Schweizerin von fran
söſiſchen Soldaten ihrer geſamten Barſchaft
beranubt. Das Ergebnis einer Unterſuchung ſteht
noch zu erwarten.

Der Vertreter der ſtaatlichen Bergwerke,
Guillegaume, hat die Leitung der Jngenieur-
kommiſſion in Eſſen übernommen.

7

Die Jnteralliierte Rheinlandkom-
miſſion hat auf franzöſiſchen Antrag beſchloſſen, für
den Fall Smeets ein militäriſches Sonder-
gericht einzurichten.

Eine Deputation will von Poincars die Ein
ſtellung der deutſchen Luftfahrt als Pfand
für Frankreich fordern.

x

Jm Landtage wurde der Etat des Wohl
fahrtsminiſters weiterberaten. Es wurde über
die Krankenkaſſen und das Wohnungsweſen verhandelt.

2

Jm Reichstage wurde der Poſtetat angenommen.

Zum ſächſiſchen Miniſterpräſidenten
iſt v bisherige Juſtizminiſter Dr. Zeigner gewählt
wo en.

t

Gegen den Vorwurf, ſich in Bayern antibayeriſch zu
betätigen, erklärt Ludendorff, daß er ſich nur
gegen Beſtrebungen, Bayern vom Reiche
loszulöſen, wende.

e

Der verhaftete Rektor Günther in Gleiwitz iſt
wieder freigelaſſen worden.

77

Leutnant a. D. Roßbach iſt, da kein Verdacht
einer ſtrafbaren Handlung vorliegt, wieder aus
der Haft entlaſſen worden.

77

Nach einer Meldung aus Waſhington wird Eng
land die für dieſes Jahr feſtgeſetzte Summe von
23 Millionen Pfund Sterling an Amerika ohne
Aufſchub zahlen.

7

Das däniſche Parlament bewilligte etwa 200000
Kronen zu Propagandazwecken in Schles
wi g.

v

Bei Kochel in Oberbayern wird eine Groß
funkenſtation eingerichtet.
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Keine Vermittlung erwünſcht
London, 21. März.

Die franzöſiſchen diplomatiſchen Vertreter
in mehreren Hauptſtädten ſind angewieſen worden, die
Regierungen, bei denen ſie akkreditiert ſind, zu informieren, daß
eine Vermittlung „nicht genehm“ ſei. Man meint hier,
daß die intranſigente Haltung der franzöſiſchen Regierung
immer mehr hervortrete, da man in Paris noch immer mit der
Möglichkeit einer Kapitulation Deutſchlands rechne.
Die letzten Eindrücke britiſcher Beobachter in Deutſchland aber
gehen dahin, daß das Reich noch Monate lang den franzö
ſiſch-belgiſchen Druck im Ruhrgebiet aushalten könne.

Heldzug gegen die deutſche Fliegerei
Paris, 21. März.

Das „Echo de Paris“ hat ſeit mehreren Monaten einen
heftigen Feldzug gegen die deutſche Luftſchiffahrt
inſzeniert. Auf ſeine Veranlaſſung wird heute eine Depu
tation ſich zu Poincars begeben, um von ihm zu verlangen,
daß die deutſche Luftſchiffahrt inhibiert werde und
als Pfand gegenüber Frankreich Anwendung finde.

Die neue ſächſiſche Regierung
Dresden, 21. März.

n der heutigen Lmndtagsſitzung ſtand zum dritten Maledie Weh des Miniſterpräſidenten auf der Tagesordnung. Die

beiden Rechtsparteien hatten ſich auf die gemeinſame Kandidatur
Kaiſer (D. Vp.) geeinigt, während die Sozialdemokraten und
Kommuniſten ihre Stimmen für den bisherigen Juſtizminiſter
Dr. Zeigner abgaben. Anweſend waren 95 Abgeordnete.
Bei der Abſtimmung entfielen auf Dr. Zeigner (Sog.) 49, Kaiſer
(D. Vp.) 38 Stimmen und Seiffert (Dem.) Stimmen.
Zeigner iſt alſo mit abſoluter Mehrheit gewählt.
Er nahm die Wahl an und leiſtete ſofort den Eid auf die Ver
faſſung in die Hand des Landtagspräſidenten. Darauf wurdedie Sihung geſchloſſen.

Jm neuen Kabinett Zeigner werden vorausſichtlich Wirt
ſchafts miniſter Felliſch, Kultusminiſter Fleiſchner

und Finanzminiſter Held auf ihre Poſten bleiben. Als
Miniſter des Jnnern iſt der Abg. LiebmannLeipzig und
als Arbeitsminiſter der Abg. Beorg GraupeZwickau in
Ausſicht genommen. Beide gehören der VSPD. an.

Jn der Landtagsfitzung vom 10. April wird der Miniſter
präſident Dr. Zeigner eine Regierungserklärung abgeben, deren
Beſprechung am 12. April erfolgen ſoll.

Der bisherige Miniſterpräſident Buck verabſchiedete
ſich heute nachmittag von den Beamten und Angeſtellten der ihm
unmittelbar unterſtellten Behörden, der Staatskanglei und des
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten. Miniſter
präſident Dr. Zeigner dankte für die Begrüßung und ſprach
die Hoffnung aus, daß das bisherige vertrauensvolle Mit
einanderarbeiten auch weiterhin zum Wohle der gemeinſamen
Arbeit andauern und daß ihm beim Abſchied dereinſt der Dank
mit derſelben Wärme entgegenklingen möge wie heute ſeinem
ſcheidenden Amtsvorgänger.

Der Haushalt des Volkswohlfahrts-
miniſters

w. Berlin, 21. März, 12 Uhr mittags.
Es wurde die Beratung des Haushalts des Volks

wohlfahrts miniſteriums fortgeſetzt.
Abg. Frau Arendſee (Komm.) fordert Ueberweiſung größerer

Geldmittel für Wohlfahrtszwecke an die Kommunen.
Abg. Hartmann (Dem.) wünſcht ſtärkere Heranziehung der

privaten und freiwilligen Hilfstätigkeit, da gegen den immer
mehr ſich verſchlechternden Geſundheitszuſtand des Volkes mit
der ſtaatlichen Wohlfahrtspflege allein nicht auszukommen iſt.
An die Stelle der dem Krankenkaſſen vorgeſchlagenen Sach-
leiſtungen dürfen nicht etwa dauernde Barleiſtungen treten.

Abg. Heydenreich (Dtſch. Vksp.) (mit lebhaften Proteſt-
rufen der Kommuniſten empfangen) tritt für freie
Aerztewahl und ſparſame Verwaltung in den Kranken-
kaſſen ein und wendet ſich gegen politiſche Betätigung und
kommuniſtiſchen Terror, wie er bei der Ortskrankenkaſſe
in Halle vorgekommen ſei. Die alten und leiſtungsfähigſten
Berufs, Betriebs- und anderen Erſatzkaſſen müßten erhalten
bleiben und den Ortskrankenkaſſen gleichgeſtellt werden. Hier
durch könnten große Verwaltungskoſten erſpart werden.

Abg. QuaetFaslem (Dtſchnat.) wendet ſich energiſch gegen
die Sozigliſierung des Aerzteſtandes und warnt
vor einer Ueberſpannung des Verſicherungsgedankens.

Miniſter Hir“ſiefer lehnt das in der geſtrigen Sitzung ge
fallene „Kompliment“ ab, daß er der einzige Sozialdemokrat in
der Regierung ſei. Ebenſowenig ſei er deutſchnational, wohl
aber deutſch und national.

Jn der Beſprechung über den Abſchnitt Wohnungs-
und Siedlungsweſen werden von kommuniſtiſcher Seite
Anträge über die Abgabe von Bauholz an gemeinnützige
Wohnungsfürſorgeunternehmungen zum Geſtehungspreis und
über Anſtellung von Baukontrolleuren zur Einſchränkung der
Bauunfälle begründet.

Desgleichen begründet Abg. Kardorff (Diſch. Vkp.) einen
Jnitiativantrag auf Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes

Prüfung der bei der Vergebung von Wohnungen durch die

e ry t r 7 e 5 Mißſtände.Meyer (Soz.) verſpricht ſi ine Beſſer einemg t Rwung von
ergmann Zentr.) fordert Er der udurch den Staat, da die Gemeinden e rer e

Leiſtungsfähigkeit angelangt ſeien.
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„Hailleiche Senung“, Landeszenung fur äte Provinz dachlen, iür Rnhait und Thüringen. Donnerstag, den 22. März 1923.
n

Abg. Conradt (Dtiſchnat.) ſtimmt dem Antrag
r Die jetzige Wohnungspolitik habe poſitive
eiſtungen nicht aufzuweiſen, ſei aber zur Beruhigung indie Bevölkerung getragen. vom Reichstag beſchloſſen

Wohnungsbaugbgabe auf das 80fache der Friedens
miete ſei eine unerträgliche ung der Mieter und
ein größerer Wohnungswucher, als ihn je ein Hauswirt ge

von Kardorff

trieben habe. Kein Ausländer dürfe eine Wohnung
ſamt ten ſo lange noch Deutſche ohne Wohnungen
eien.

Weiterberatung Donnerstag 12 Uhr. Schluß 386 Uhr.

Der Reichspoſtetat genehmigt
(Eigener Drahtbericht.)

w. Berlin, 21. März, 2 Uhr nachm.
Der Geſetzentwurf über Verlängerung des Beſoldungs

ſperrgeſetzes und der Nothaushaltetat für 1928 werden dem
Haushaltsausſchuß überwieſen. Der Geſetzentwurf über Ver
längerung der Geltungsdauer des Wohnungsmangelgeſetzes, ein
gebracht von den bürgerlichen Parteien und der Sozialdemo-
kratie, wird in allen drei Leſungen angenommen. Hiernach
wird die zweite Beratung des Haushalts des Reichs
poſt miniſteriums fortgeſetzt.

Abg. Delius (Dem.) dankt den Poſtbeamten an Ruhr und
Rhein für ihr vaterländiſches Verhalten. Er wünſcht Ermäßi
gung der Telephongebühren für beſondere Kreiſe, z. B. für
Aerzte und für Wohlfahrtseinrichtungen.

Abg. Bartz (Komm.) erkiärt, daß von einem ſozialen 3
in der Poſtverwaltung nicht viel zu ſpüren ſei.
Reichspoſtminiſter Stingl: Es iſt unſer Beſtreben, den Auf

ſichtsdienſt auf das Notwendigſte einzuſchränken. d der Frage
der unehelichen Mütter wollen wir uns ganz von ſozialen Rück
ſichten leiten laſſen.

Abg. Stratmann (Dtſchnat.) befürwortet eine auch von den
anderen bürgerlichen Parteien unterſtützte Entſchließung, für
den Leihverkehr der öffentlichen wiſſenſchaftlichen Bibliotheken
eine Ermäßigung der Paketportoſätze eintreten zu laſſen.

Damit ſchließt die Ausſprache. Das Gehalt des
Miniſters wird bewilligt. Die Entſchließung Stratmann wird
angenommen, ebenſo eine Entſchließung des Zentrums, die
Verwaltung möge die infolge der Eiſenbahnſperre im beſetzten
Gebiet eingerichteten Poſtkraftwagenfahrten beibehalten und
die Fahrkoſten im Intereſſe der wirtſchaftlich ſchwächeren Volks
kreiſe erheblich herabſetzen. Dann wird die Etatsberatung
unterbrochen und die inzwiſchen im Ausſchuß erledigten Vor
lagen Verlängerung des Beſoldungsſperrgeſetzes bis zum
1. Juli 1923 und Notetat für 1928) werden debattelos in allen
drei Leſungen angenommen. Der Reſt des Poſtetats wird nach
dem Ausſchußvorſchlag erledigt. Ohne Debatte wird der Etat
der Reichsdruckerei angenommen.

Nach 256 Uhr Vertagung auf Donnerstag 2 Uhr.

Eine Erklärung Ludendorffs
München, 21. März.

Gegen General Ludendorff waren Vorwürfe er
hoben worden, daß er ſich in Bayern antibayeriſch betätige und
dadurch das Gaſtrecht mißbrauche. Er veröffentlicht nunmehr
folgende Erklärung:

Als Monarchiſt und Legitimiſt nehme ich nicht
Stellung gegen das Haus Wittelsbach und als
Deutſcher, der auf dem Boden einer Verfaſſung im Geiſte
Bismarcks ſteht, nicht gegen Bayern und die Berückſichti-
gung der Eigenarten des bayeriſchen Stammes. Jch wende mich
nur K724 die Beſtrebungen, die eine Lockerung
des Reiches zum Ziel haben oder die ſog. vorüber
„gehende Trennung Vayerns vom Reiche oder ſeine
Neutvaliſation herbeiführen wollen. Jch ſehe eine ſolche
Stellungnahme nicht nur als mein Recht, ſondern
als deutſche Pflicht an. Jch genieße kein Gaſtrecht in
Bayern, ſondern wohne hier kraft meines Rechtes als
Deutſcher.

Wieder ein Hehlgriff im Reiche Severings
Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Partei in Gleiwitz,

Rektor Günther, deſſen Verhaftung in Zuſammenhang
mit der Verfolgung der Selbſtſchutzverbände wir meldeten, iſt

geführt,

Empfang der Oberſchleſier beim
Reichskanzler

Berlin, 21. März.
Geſtern nachmittag r aus Anlaß der Wiederkehr des

Oberſchle ſiſchen Abſtimmungstages beim Reichs
kanzler in Gegenwart des preußiſchen Miniſterpräſidenten ein
Empfang des Vorſtandes des berſchle ſiſchen ilfs-
bundes ſowie einer Abordnung aus r eſienſtatt. De eichskanzler bezeichnete es als Aufgabe ernſteſter
Art für die c neben dem großen Kampf an der
Ruhr auch die beſonderen Nöte und Leiden der übrigen Bevölke
rungsſtelle nicht zu vergeſſen, ſondern wo immer es nur gehe,
helfend einzugreifen.

Unter Hinweis auf die kürzliche Entſcheidung in Rati-
bor bezeichnete der Kanzler die getroffene Entſcheidung als einen
ungeheuerlichen h Der deutſche Proteſt dagen bleibe beſtehen. Der Jahrestag der Abſtimmung in Ober
chleſien ſei trotz aller traurigen Ereigniſſe doch ein erhebender

Gedenktag, weil allem Terror zum Trotz der weit überwie-
c de Teil der oberſchleſiſchen Brrylterung ſich offen und
lar zu ſeiner deutſchen Heimat und zum Verbleiben

beim deutſchen Vaterlande bekannt habe. Wenn alle Volksgenoſſen
in gleicher Weiſe zum Vaterlande ſtehen, dann werde unſer Volk
auch aus ſeiner gegenwärtigen Not den Weg ſinden in beſſere
Zeiten zur Freiheit.

Englands Sozialiſierung
London, 21. März.

Heute abend kommt im Unterhauſe ein Antrag des Arbeiter
führers Snowden zur Beſprechung, in dem erklärt wird das
kapitaliſtiſche Syſtem ſolle allmählich auf dem Wege
der Geſetzgebung durch ein induſtrielles und ſozicles
Syſtem erſetzt werden, deſſen Grundlage darin beſtehe, daß
die Mittel der Erzeugung und Verteilung der Allgemeinheit
hören und in demokratiſcher Weiſe kontrolliert werden. Zu
dieſem Antrag ſind zahlreiche Abänderungsanträge der Konſer
vativen, der Nationalliberalen und der Unabhängigen Liberalen
eingebracht. Bonar Law erklärte ſein Einverſtändnis damit, daß
die Zeit für die Debatte, die heute abend nur beſchränkt iſt, da
durch ausgedehnt werde, daß ihr nach Oſtern ein weiterer Tag
gewidmet werde.

Verkehr mit den franzöſiſchen Außen-
handelsſtellen

Jn der Preſſe ſind drei Speditionsfirmen an den Pranger
geſtellt worden, die ſich in landesverräteriſcher Weiſe mit den
franzöſiſchen Ausfuhrſtellen in Verbindung geſetzt haben ſollen
und die dadurch der Einheitsfront der deutſchen Wirtſchaft in den
Rücken gefallen wären. Zwei dieſer Firmen ſind Mitgueder des
Vereins Deutſcher Spediteure.

Der Vorſtand des Vereins Deutſcher Spedi-
teure iſt in Uebereinſtimmung mit dem Ages der ſelvpſtver
ſtändlichen Auffaſſung, daß Firmen, die ſich in dieſer Weiſe ver
gangen haben, nicht in den Reihen ſeiner Mitglieder geduldet
werden dürfen, und hat infolgedeſſen ſofort nach Bekanntwerden
dieſelben aufgefordert, ſich zu rechtfertigen.

Der Firma Allgemeine Transportgeſellſchaft vorm. Gond-
rand KMangili m. b. H., Frankfurt a. M., iſt dies in vollem
Umfange gelungen. Sie hat nachgewieſen, daß das mit Recht
beanſtandete Telegramm in franzöſiſcher Sprache an das Ein
und Ausfuhramt in Ems ohne Kenntnis und entgegen den ſtrik-
ten Anordnungen der Direktion von einem 22 jährigen Angeſtell-
ten der Agentur in Kaiſerslautern abgeſandt worden iſt. Sie
hat weiterhin aktenmäßig nachgewieſen, daß es ſich auch bei die-
ſem Telegramm nicht etwa darum gebandelt hat, von den fran
zöſiſchen Ausfuhrſtellen eine Ausfuhrgenehmigung zu erhalten,
ſondern ausſchließlich darum, die Verlängerung einer be-
reits von dem deutſchen Beauf en in Ems gegebenen Aus
fuhrgenehmigung herbeizuführen, die „infolge der mit der Auf-
iöſung genannter Stelle zuſammenhängenden Schwierigkeiten ſich
verzögert hatte.

Die Direktoren der Atege vorm. Gondrand K Mangili haben
ferner aktenmäßig und durch die Unterſchrift leitender Angeſtell-
ter in der Zentrale und in den Filialen bekräftigt, den Nachweis

daß ſie von jeher unzweideutig Anordnung erlaſſen
hatten, daß ausſchließlich die deutſchen Geſetze und Verord-
nungen und niemals die franzöſiſchen Vorſchriften zu befolgen
ſeien. Außerdem hat die Firma ſofort dem Angeſtellten,
welcher ſich die Entgleiſung hatte zuſchulden kommen laſſen, gekündigt und ihn von einem Poſten enthoben, um dadurch

bereits wieder freigelaſſen worden. Es liegt alſo auch in
dieſem Falle offenbar ein ebenſo unerklärlicher wie bedauerlicher
Fehlgriff der Behörden vor.

jeden Zweifel an der Aufrichtigkeit ihres Beſtrebens, von allen
Teiſen ikres Unternehmens ausſchließlich die deutſchen Geſetze
und Verordnungen befolgt zu ſehen, zu beſeitigen.

Auf Grund dieſer Feſtſtellung hat der Verein Deutſcher
Spediteure ſofort die Jntervention beim Reichswirtſchaftsminiſte-
rium aufgenommen und die maßgebenden Stellen daſelbſt von
der Schuldloſigkeit der Atege überzeugt. Es iſt dem Verein
Deutſcher Spediteure auch zugeſichert worden, daß nach Eingang
ſeiner ſchriftlichen Darſtellung eine h und Rehabili-
tierung der Firma Allgemeine Transportgeſellſchaft vorm. Gond-
rand K Mangili m. b. H. in der Oeffentlichkeit erfolgen würde.

Wieder ein Abgeordneter verhaftet
München, 21. März.

Wie aus Mannheim berichtet wird, iſt der ſogialdemo-
kratiſche pfälziſche Landtagsabgeordnete Körner am
Mittwoch vormittag in Ludwigshafen von den Franzoſen ver
haftet worden. Näheres iſt noch nicht bekannt.

England will ſeine Schulden pünktlich
bezahlen

London, 21. Mäz.
Nach einer Meldung aus Waſhington hat die britiſche

Regierung dem amerikaniſchen Schutzamt mit-
eteilt, Großbritannien werde von dem ihm durch das SchuldenFindierunghablow men gewährten Rechte, die Zahlungen der

erſten Jahresrate aufzuſchieben, keinen Gebrauch
machen, ſondern es beabſichtige, die für dieſes Jahr feſtgeſetzte
Summe von 283 Millionen Pfund Sterling zu bezahlen.

Vor einem engliſchen BVauarbeiterſtreik
London, 21. März.

Die Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh-
mern im Baugewerbe ſind geſtern geſcheitert, nachdem das
Ergebnis der Abſtimmung unter den Arbeitern bekanntgeworden
iſt, die mit 140 942 gegen 42 506 Stimmen die Vorſchläge
der Arbeitgeber abgelehnt haben. Die Mehrheit reicht
aus, um es der Gewerkſchaftsleitung zu ermöglichen, bei Ablauf
der gegenwärtigen Arbeitsbedingungen am 31. März den Streik
zu erklären.

Die bulgariſche Verfaſſung angenommen
Jn der Kammer wurde die allgemeine Ausſprache über den

Verfaſſungsentwurf zu Ende geführt. Der Geſetzentwurf wurde
mit 225 gegen 5 Stimmen bei 40 Stimmenthaltungen ans
nommen.

Eine Großfunkenſtation in Bayern
München, 21. März.

Das Reichspoſtminiſterium hat der C. Lorenz- A. G. die
Genehmigung zum Bau einer drahtloſen Verſuchs-
ſtation für größte Leiſtungen bei Kochel in Oberbahyern
erteilt. Da das Waſſerkraftwerk am Walchenſee die erforder-
lichen Energiemengen unmittelbax zum liefern vermag, kann die
Station auf eine eigene Primäranlage und auf die koſtſpielige
Zufuhr von Kohle oder Treiböl verzichten. Die Antenne, die
eine Spannweite von über 238 km und eine Höhe von 300 m hat,
wird am langen Kamm der Felswand des H erzogſtandes
angebracht und ſoll eine größere Reichweite als die
bisherigen Großſtationen haben. Der endgültige Aus-
bau der Station iſt für Mitte 1924 in Ausſicht genommen. Die
Anlage iſt zunächſt nur als Verſuchsſtation gedacht
und ſoll erforderlichenfalls auch den Verkehr aufnehmen.

Neues von der Brandkataſtrophe
in Wiesbaden

Es geht das Gerücht, daß der Brand am Wiesbadener
Staatstheater auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt. Nach Er-
kundigungen an zuſtändiger Stelle liegt nicht der geringſte
Anlaß vor, eine Brandſtiftung anzunehmen. Die
Urſache der Brandkataſtrophe iſt noch gänzlich unge-
klärt. Der Obermaſchinenmeiſter ſelber das Aus
löſchen der Fackeln am Schluß der „Rienzi“Vorſtellung, und ein
Verſehen von dieſer Seite erſcheint um ſo mehr ausgeſchloſſen,

als ein Bühnenkünſtler, der geraume Zeit nach Beendigung der
Vorſtellung noch einmal die dunkle Bühne überſchritt, nichts
Verdächtiges bemerkte. Kurzſchluß kommt, ſo wird von
Fachmännern verſichert, ebenfalls nicht in Frage, da die
geſamten elektriſchen Leitungen im Theater nach Schluß der
Vorſtellung ordungsgemäß ſtromlos gemacht worden ſind. So

„tappt man, was die Entſtehung des Brandes anlangt, vorerſt
völlig im Dunkeln.

das ſchleſiſche Fräulein
Roman von Jnliane Karwath,.

Jn der Friedrichſtadt ritten wieder die Huſaren. Allent-
halben konnte man ihre kleinen polniſchen Remonten, die
kleinen ſtämmigen Reiter erblicken. Einige Schwadronen
lagen auch in benachbarten Orten.

Thilo Logiſch und Hugo Saſterhauſen hatten die Aka-
demie mit großer Freude verlaſſen und waren als Fähn-
riche im Regiment eingetreten. Jm Januar war der König
in Liegnitz geweſen, und Hardenberg hatte in der Ritter-
akademie gewohnt.

Von Hans Thurzo kam keine Nachricht mehr. Jean-
nette wohnte als Frau von Saſterhauſen wirklich in der
„Goldenen Wiege“, hatte aber Benigna, obwohl ſie deren
Lage kannte, noch nicht eingeladen. Wie verlautete, ſollte
ihr Mann in Breslau gute Fühlung mit den maßgebenden
Perſönlichkeiten haben. Auch Onkel Aemilius und die Katze
hatten nichts von ſich hören laſſen.

Eines Morgens war Benigna an der Exerzierwieſe ge-
weſen, um den Uebungen der Huſaren zuzuſehen. Da ge-
wahrte ſie zwei Offiziere von der Stadt her kommen, den
Freiherrn von Danz und einen anderen Leutnant. Sie
waren friſch, ſtraff und elegant, die Offiziere, die Benigna
früher einmal gekannt hatte.

Es gab unter den nur irgend Dienſtfähigen keine Dimit-
tierten mehr. Täglich trafen ſich alte Kameraden in der
Garniſon. Auch du? Jn den Augen glühte es auf: du
auch?

Und alle, die bisher ferne geſtanden oder geſpottet
hatten, ſahen voller Ueberraſchung die Arbeit, die von den
Berufenen in aller Stille geleiſtet worden war: die neue
preußiſche Armee hob ſich aus der Verhüllung. Das Werk
war fertig. Die Reformer hatten geſiegt.

Benigna gratulierte den beiden Herren.
Der Freiherr ſah ihr mit einem Blick in die Augen,

den ſie nicht ganz verſtand
„Jſt Jhnen das Glück Jhres Herrn Vetters ſchon be-

kannt, gnädiges Fräulein?“ fragte er.
Sie ahnte

„Alexander
„Und das Fräulein von Kantz. Wir erfuhren es erſt

geſtern abend. Die Hochzeit ſoll bald gefeiert werden.“

Sie reichte ihm die Hand. t„Grüßen Sie meinen Vetter und wünſchen Sie ihm
vorerſt in meinem Namen Glück, ſolange ich nicht ſelbſt Ge
legenheit dazu habe.“

Erſt als ſie weitergegangen war, fiel ihr ein, daß ſie
ja dabei die Peterhanſel ganz vergeſſen hatte.

Als ſie ins Haus kam, hörte ſie im Wohnzimmer eifrig
reden, jetzt kam die Müllerin aber heraus.

„Entſchuldigen Sie, liebſte Demoiſelle, mein lieber
Sohn hat mir eben eine bedeutende Nachricht gebracht

Jhre verweinten Augen ſchimmerten ſtolz.
Da kam er ſchon ſelbſt, funkelnd vor Freude und Glück.
„Darf ich hoffen, daß ſich das gnädige Fräulein mit

mir freut? Man hat mir den Uebertritt in das Regiment
Huſaren zugebilligt. Jch mochte aber noch nicht eher
darüber ſprechen, als bis es ganz gewiß war. Aber“ er
ſah ſie an, „nun habe ich die Ehre, in dem Regiment Jhres
Herrn Vaters zu dienen.“

nicht ſo ſtark,Der Müllerin ſchien Benignas Anteil
wie ſie erhofft hatte. Deshalb ſagte ſie:

„Daß der Herr Graf Treſchin abgereiſt ſind, iſt Jhnen
wohl bekannt, liebſte Demoiſelle? Der Herr Onkel wird
doch Abſchied von Jhnen genommen haben? Oder
nicht Jhr Blick wurde lauernd. „Es ſollen einige
ſonderbare Umſtände bei der Adreſſe geweſen ſein, wie mir
Madam Sperling erzählte. Mit dem Herrn Grafen im
Reiſewagen hat eine Demoiſelle vom Theater geſeſſen, hat
mit dem Tuch winken und den Neißern Kußhände zuwerfen
müſſen.“

Benigna erkannte, daß der Blick des Herrn von Danz
wohl einen doppelten Sinn gehabt hatte.

Beniagna ſchlief wenig.
Aber die heimlichen Wellen, die in ſchlafloſen Stunden

zu ihr gekommen waren und ſie wie in Vorahnungen und
im ſehnlichen Spiel glühenden Verlongens umhüllt hatten.
blieben aus. Erſt geſchah es noch, daß ſie am Tage aus

vorüberkam, dann aber hielt ſie ſchon auf halbem Weg
inne und ſchließlich wußte ſie: von denen, die da unter
reiten, reitet keiner mehr für dich.

Ja. Er hatte ſie geliebt. Und hatte noch gewartet. Jn
ſeiner Art und nur ſein Spiel im Auge. Dann hatte er es
mit Hohn beendet.

Es war vorbei.
Sie kam ſich in manchen Stimmungen vor wie in den

Winkel geſtoßen, für immer vom Leben getrennt. Schen
ſah ſie auf die vielen Altjungferngeſtalten, die die Stadt von
alters her erfüllten: es war manches Fräulein von gutem
Namen dabei. So manches verſtaubte Blut mit ver-
ſchollener amour. Eigentümlich ſah ſie auf Adelheid, in
deren düſtergrauen Augen ſie erſt jetzt einen beſonderen
Willen zu entdecken ſchien. Jhr Sinn war verwirrt und
müde. Aber ihr Blut war nicht müde. Es rauſchte und
rauſchte.

Nächtelang war es ihr, als ob ſie heimlichen Hammer-
ſchlag höre. Ja, unterirdiſche Hämmer ſchlugen in dieſen
Stunden ſie hörte nachts das Klingen unterirdiſe
Hämmer ſchlugen in dieſen Stunden ihr Schickſal.

Es waren viel Hochzeiten in der Stadt. Viel Liebe.
Der Regiſtrator, der als Freiwilliger genommen worden
war, heiratete ſeine Adelheid. Alexander die Peterhanſe.,

Eines Tages traf Benigna die beiden in der Nähe de
Jeruſalemer Tores, ſie hatten ſich am Arm und ſprachen
eifrig. Marianne ging etwas ſchleppend, in einer Art, die
jede Frau verſteht. Benigna hatte nicht die Abſicht, ſich be
merklich zu machen, da wandte ſich Alerander zufällig und
ſah ſie. Sie blieben ſtehen, eine Sekunde herrſchte Schwei
gen, e be Marianne ſie triumphiernd und überlegen
an: „la eEntſchuldigte ſich, daß ſie Benigna noch nicht aufgeſucht
hätten.

Aber ſie lachte wieder.
Er ſagte nichts dazu.
Benigna fragte nach der Majorin.

Gedanken auffuhr und nach dem Reiter ſpähte, der unten

Es ſtand ſchlecht.
„Aber ſie iſt glücklich“, ſagte Marianne.
Das Paar ſchritt weiter.

(Fortſetzung folgt.)
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„Halleſche Zeltung*, Candeszeſtung kür die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen. Donnerstag, den 22. März 1923.

Halle, 22. März.

wohnungs- und Ernährungsnöte
Schlußbericht über die Tagung der Zentrale für Heimatvienſt.

Die ſich an Punkt 2 der Tagesordnung anſchließende Aus
ſprache benutzte Stadtrat Dr. Mahy-Halle, um auf die traurige
Lage des halliſchen Wohnungsmarktes hinzuweiſen. Jn Halle
fehlen zurzeit 6--7000 Wohnungen, alſo 12—14 Proz. aller über
haupt nötigen Wohnungen. 5 Proz. aller Bewohner wohnen in
völlig unzureichenden Behauſungen. Sogar Lungenkranke müſſen
monatelang warten, ehe ſie eine geſonderte Wohnung erhalten,
oder ſterben ſogar darüber hin. Aus der r
ſei in Halle nichts mehr herauszuholen. Jm hrgebiete, wo
der Wohnungsfrage von jeher regeres Intereſſe entgegengebracht
worden iſt, ſeien Handel und Jnduſtrie praktiſch für den Woh
nungsbau w. v in Halle habe man ein klägliches Reſultat
vor Augen. ich und Staat müßten hier eingreifen und auch
die Arbeitnehmer eine Unterſtützungsaktion in Form von Ueber-
ſtunden unternehmen, wenn man die drohende Kataſtrophe noch
abwenden wolle.

Nach längerer Debatte fand folgende Entſchließung
einſtimmige nahme:

„Die von der Reichszentrale Heimatdienſt auf den
21. März nach Halle einberufene Beſprechung von Vertretern
der Staats und Kommunalbehörden der Provinz Sachſen und
des Anhalt, von Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmerverbände von Handel, Gewerbe und Landwirt
ſchaft, des Roten Kreuzes und der landsmannſchaftlichen Ver
bände der Weſtfalen und Rheinländer bekundete volle Ein
mütigkeit in dem Beſtreben, den Vertriebenen aus dem
beſetzten Gebiete im mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiete Auf-
nahme zu gewähren. Die eingehende Beſprechung der Lage
des Arbeitsmarltes und der Lage des Wohnungsmarktes ergab
jedoch, daß den Vertriebenen in Mitteldeutſchland eine nach
haltige Hilfe nur dann geleiſtet werden n, wenn Not
ſtandsarbeiten ßen Umfangs mit Reichs oder Staats
mitteln in die Wege geleitet werden. Jnsbeſondere müſſen
ſofert in großszügigerer Weiſe als visher Mittel für den Woh
nungsbau bereitgeſtellt werden.

Darauf referierte Miniſterialrat Egbring vom Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft über die „Er
nährungslage“. Den Grund zu Ernährungsſchwierigkeiten
bildet der Rückgang der heimiſchen Produktion, der noch ver
ſchärft wird durch die Laſten des Verſailler Vertrages. Es er
geben ſich Rückwirkungen auf das beſetzte und unbeſetzte Gebiet.
Im beſetzten Gebiet war es die Sorge des Kaufmanns, ob er
infolge der z m Waren heranbrächte. Dienotwendigen Lebensmittel, treide und Kartoffeln, ſind für
einige Monate genügend v Die Preisfrage im beſetzten
Gebiet geſtaltet ſich weniger ſchwierig als die im unbeſetzten
Gebiet. er Abwehrkampf der Ruhrbevölkerung könne an der
Lebensmittelfrage nicht ſcheitern. Jm vunbeſetzten Gebiet hat
ſich ſehr ſchnell gezeigt, daß der Einbruch im Ruhrgebiet äußerſt
ungünſtig auf die Preiſe eingewirkt. Jn einigen Wochen ver
doppelten fich die Preiſe von Brot und Fleiſch. Unter dieſer
Preisentwicklung leidet die ganze Bevölkerung und man ſinntauf Abhilfe. Die Hebung de Produktion iſt nicht ſo leicht, wie

man ſie ſich vielleicht denkt. Dazu gehört Förderung der Saat-
zuchtwirtſchaft. ausreichende Verwendu von Düngemitteln
u. a. mehr. Die Getreidewirtſchaft hat im Jahre 1921 ihren
tiefſten Stand erlebt. Die Weizenernte verringerte ſich um die
Hälfte. Nur die Kartoffeln bildeten eine Ausnahme. An dieſer

Verringerung ſind weſentlich ſchuld der Verluſt unſerer r
orinzen und die Verkleinerung der Anbauflächen infolge

nungsbauten. Die Rübenanbaufläche hat ſich vergrößert. Dieſe
Lergrößerung muß nach Möglichkeit aufrechterhalten werden,
wenn die Zuckerfrage hemmungslos fortſchreiten ſoll. Der Vieh
ſtand im deutſchen Reiche zeigt ebenfalls einen Rückgang in faſt
allen Zweigen. Die auch 1922 geringe Futtermittelernte und
die ſteigenden Preiſe trugen zur Abſtoßüng des Viehes bei. Manwird ſich fragen müſſen, wie man dieſe Zuſtande beſſern kann.

Die Ausſichten für die nächſte Ernte ſind, was die vergangene
Winterausſaat betrifft, teilweiſe bedenklich. Die Winterſagt iſt
hinter dem ſonſtigen Stande weit zurückgeblieben. Leider haben
die kleinen Landwirtſchaften künſtlichen Dünger oft zurückge-
wieſen, doch denkt man, mit Hilfe der landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften auch die kleinen Landwirte zur Düngerbeſtellung
bringen zu können.

In der Ausſprache bemerkte Herr Richter Huhn, daß
wir einen ſtändi r der geſamten Produktion
haben. Es ſei unmöglich, daß die Landwirtſchaft für eine
Ladung Dünger z. B. 26 Millionen zahle. wozu noch ungeheure
Frachtſätze kommen. Die Regierung müſſe ſich z einer Erklä-
rung betr. der Getreidezwangswirtſchaft herbeilaſſen. Die
Landwirtſchaft könne unter dieſem Weinfach nicht mehr mit. Sie ſei indes bereit, eine
e Menge Getreide zum Tauſch mit Düngemitteln bereit
zuſtellen.

Das Schlußwort hatte der Referent. Um 14 Uhr ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung

Reichseinl ſelbſtändi betreibenderebenfalls Anſpruch ne von Jm n
rechnen darunter alle ungen zur Erwerbunig, Sicherung und Erhal-
tung des Einkommens. Einzelnen erteilt Auskunſt über die r.
Werbungskoſten das zur Reichseinkommenſteuer“. Zu bezgegen Vorhereinſendung von 1000 Mark vom Verfaſſer, Amtsſekretär a. D.
Emil Müller in Halle a. S., Uhlandſtraße 7.

Die Kommuniſten wünſchen proletariſchen Selbſtſchutz.
Es war wirklich ſtill geworden um die in der Lerchenfeldſtraße.
Man brauchte füglich wieder einmal einen Stimulans. Und ließdaber die Se der Maſchinenfabrik Wegelin &K Hübner
einen Beſchluß faſſen, ſofort einen Kontrollausſchuß r einen
proletariſchen Selbſtſchutz zu gründen. Man vergaß
leider nur, die Werbeſtellen für dieſe neue Rote Armee im
„Klaſſenkampf“ anzuführen

Die Deutſche Notgemeinſchaft für den Saalkreis, deren
Sammlung von dem Kreiswohlfahrtsamt und den einzelnen
Wohlfahrtsämtern durchgeführt wird, und deren Ertrag aus
ſchließlich bedürftigen, alten und erwerbsunfäbigen Perſonen
zugute kommt, teilt uns mit, daß die Sammlung, ganz allgemein
detrachtet, nicht annähernd das Ergebnis gehabt hat, das mit
Rückſicht auf die ſo Not der zu betreuenden Kreiſe zu er
warten war. Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft
ſind durch beſondere Anſchreiben um eine Spende gebeten wor
den und wiederholen wir auf dieſem Wege unſere Bitte im
Intereſſe der Notleidenden dringend. Mitgeteilt ſei, daß die
Firma C. Bieler, Merbitz, allein den großen Betrag von
12 398 000 M. der Notgemeinſchaft zugeführt hat. Eine Tat, für
die ihr der hergzlichſte Dank gebührt und die vielleicht zur Nach
ahmung anſpornt. Spenden werden bei der Girokaſſe des Saal-
kreiſes, Konto 1012, gern entgegengenommen.

Lichtbilder über den Einmarſch der Franzoſen. Die
Gruppe Nordoſt des Deutſchnationalen Volksvereins veranſtaltet
am Donnerstag den 22. März 1923,. abends 8 Uhr im
kleinen Thaliaſaal einen Lichtbilderrortrag über den Einmarſch

der Fra ins R v SGal aus Velbartbei n We h Vortrag halten, der um ſo wirkſamer ſein wird. als Herr Salzmann
eben erh. genau wie Herr Kempex, aus dem Ruhrgebiet zurück

ekehrt iſt. Darum verſäume kein Deutſchnationaler, dieſe Bilder-
zorführung. Gäſte ſind willkommen. Auch die anderen Stadt

bezirksgruppen werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Iurnen. Spiel und Sport
Rieſeubeteiligung bei Berlin grire e

niemals ſind gleichzeitig zu einem deutſchen aßenrennenſo große nah Don Mielhungen eingegangen wie bei Berlin Leipzig um den
„Großen Landé Preis 1923* am erſten ſterfeiertag. Ueber 400 Bundes
ämateure werden ſich am 1. April, früh 286 Uhr am Sportpalaſt in Berlin
dem Starter ſtellen, unter dieſen die Ausleſe unſerer Herrenfahrer wie Stroh

rankfurt a. M., Nickel- Breslau GlaesmannUelzen, aßStettin, der
eiger Herold, HartmannMagdeburg, SchradeKönigsberg, WinneLangen

dreer, KaupertBrandenburg und die geſamte Berliner Zeanmanuſchaſt mit
K. Kohl, dem zu den Amateuren zurückgelehrten C. Papenfuß, Korſch, kethe

einrich, Waberzeck, Orlewitz, Kempe und Schottſtädt an der Spitze.
ahrt iſt auf das beſte organiſiert und verſpricht eine machtvolle Kund

gebung für den Radſport zu werden. Die 175 Kilometer lange Fahrt wird
Ka ibet die 2 Werbewoche des Bundes Deutſcher Radfahrer einleiten.

m

meter

ſelben T werden ſich auf der Strecke Wittenberg Leipzig (75 Kilodie ähtentrangſadrer des Bundes ein Stelldichein geben.

Die Eröffnungs- Radrennen auf der Berliner Olympiabahn amkommenden S ühren in den Dauerrennen über 15,25 und 30 Kilometer
Stellbrink und Nettelbeck, die Rivalen von Treptow, abermals zuſammen.
Dieſen beiden ſtellen ſich Sawall, Schrefeld und Krupkat e

A. V. an loſſenen Vereinen lebhaften Anklang gefunden hat.e ſich auf die Vermittlung von Wettſpielen für

Kunſtturner Berlins ſtattſindenden Städtekampf im Kunſtturnen zu ermitteln, r am 22. März abends 728 Uhr in
der Turnhalle Prinzenſtraße ein Ausſcheidungsturnen ſtatt das ſehr ſpannend
verlaufen dürfte. v. o Willmann, Wutke S Ketzer, JeBTV.), Steinert er (BTG.), Güttler (Gutsmuts) rften in

als Anwärier für die Mannſchaft in Betracht bommen.
Staatlicher im Deutſchen Stadion. rrage des Preu

ßiſchen Kultus miniſteriums hat die che Hochſchule es ungeinen l zur Ausbildung von Turn und Sporlehrern für tie
Studier Berliner u im Stadion eingerichtet. Der Lehr
gang dauert 4 Semeſter, ſchließt mit der ſtaatlichen Turn und Sportlehrer
prü ab und beginnt am 1. Mai.

Zum Städtekunſtturnen Berlin Hamburg Leip ig. Um die s beſtenin S

Vom Büchertiſch
einz Tovotie, Brautfahrt. Novellen. Grundpreis: et 2.- M.m 8,80 zptfag Dr. Eysler u. Co., A.-G., Berlin S.

All ttierun menſchlichen Empindens ſind in dieſem BandeS Kiſ 5 bem Ernſt mit keck lachendem Swra:
eben dem Werke ſeinen beſonderen Charakter; und die ſtarke und kraftvolle

das Buch beſonders geeignet,
die Gedanken von den ſchweren wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen der
Gegenwart, in glücklicher Art auf das Ge rein menſchlichen, oft allzu
menſchlichen Empfindens und mo Erlebens abzulenken.
Otto Gyſae: „Die weſtern Roman. 280 Seiten. Halbleinenvan von Adolf Prop ver Berlin W. 50, Volksverband der

VBücherfreunde, WegweiſerVerlag, G. m. b. H.
Vier junge Schweſtern verlieren plötzlich die Mutter, deren klaresWeſen ten bleher als Weg kurh a Leben gedient Ver

ſchieden und ſcheinbar ungerecht ſind ihre e verteilt. ber in der
ſcheinbaren Ungerechtigkeit birgt ein tieferer Sinn: das Leben darf nichtr irgendwie gelebt werden, man muß ſich ihm x Hoch
mütige Opfer der Selbſtentſagung weiſt es zurück, es ſchenkt nur dem,der es n mit ganzem ühle liebt. Die Bedeutung dieſes Buches
liegt nicht nur in ſeinem Jnhalte, nicht nur in dem demüt lauben ar
die Kraft des Lebens und der in Dankbarkett die Schönheit derWelt, ſondern auch in dem kunſtvollen muſikaliſchen ile, in dem es ge
ſchrieben iſt. Nur wenige deutſche Dichter haben ſich auf eine ſolche ſprach
liche Kunſt verſtanden.

us Klotz OVom Nil zum Kap. Reiſebilder aus Afrika. Von Dr.t i Bildern und einer Karte. I. -8. Tauſend. (FünſS

Aegquatorlàn um die Erde. Erlebniſſe und Eindrücke eines eltgen I.) s ((XII u. 152 S.) rg i. Br. 1923. erderGeb. G 5.50. G Grundzahl, mal Sqruſtetzay VerlagsMarkt
preis; dazu Teuerungzzuſchlag.
Der reich illuſtrierte Band „Vom Nil zum Kap ſchildert

die Erlebniſſe und Eindrücke des Weltrei im Schwarzen Erdteile, den
er auf ſeinen oft w en Fußmä K auf ſt Zuge vomaNjanſa zum Kongo andert hat ie farbe e

öhere Beachtung, al er Heimkehr, bereits
gen

nen n ohne Zweifel das en en en und verdienen
vierz n ſeines mühevo Prieſter ahre 1919in nen blingsſächern Ethnologie und Anthropologie den Doktorgrad
erwarb.

Nenerſcheinungen im Reclam-Verlag. Verl von Philipp Reclanin Sr olgende Heftchen enen: V W „Reiſe
er h n „Opfer“, zwei Novellen; etz: „Anton
Brückner“ in Leben und ffen; Stefan Z. „Der verwandelteDr. Fritz Ja Zahnhygtene Feier eler: „Zahn mrock: or Johanne auſt“s ete Zwiſchen Haff und Erzählung

Wiet)eſßaſts- uncl Börſenteil der j. 3.
Der ausfükrliche Kurssettel der Berliner Börse beſtndet sich auf der letsten Seite.

Einzelfragen zum Dreimonatsabzug bei
der 5wangsanleihe und Vermögensſteuer

Von Emil Müller, Halle a. S., Schließfach 210.
(Nachdruck verboten.)

Unſere Leſer unterrichteten wir bereits von der Möglichkeit
einer weſentlichen Milderung der Zwangsanleihe und Ver
mögensſteuer durch die geſetzlich erlaubte Kürzung eines Drei-
monatsabzugs vom Vermögen. Dieſer Hinweis führte inzwiſchen

einer Anzahl von Einzelfragen. Die am häufigſten wieder
ehrenden Fragen ſeien hiermit ebenfalls der breiten Oeffent

lichkeit übergeben.
1. Für mich und meine Familie kaufte ich im Januar, Fe

bruar und März d. J. Kleidung, Schuhwerk und Wäſche zum
Geſamtpreiſe von 650 000 Mark. Kann ich dieſe nachträgliche
Ausgabe wirklich noch von meinem Stichtagvermögen kürzen

Denn S 11 des Vermögensgeſetzes beſtimmt ausdrück
lch: „Zur Ermitklung des Reinvermögens ſind von dem Rohver-
mögen abzugiehen die zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben
nicht geſchäftlicher oder beruflicher Art für 3 Monate erforder
lichen äge an Geld, Bank oder ſonſtigen Guthaben.“

2. Ende Januar beglückte uns mit ſeinem Beſuche Freund
Adebar, der Storch. Seine natürlichen Begleiterſcheinungen ver
urſachten mir eine Ausgabe von 180 000 M. Wie ſteht es mit
ihrer Abzugsfähigkeit vom Stichtag- Vermögen Ausgaben für
Entbindung, Babywäſche umd Kindtaufe fallen ebenſo unter den
Dreimonatsabzug, wie die Aufwendungen für Konfirmation,
n Hochzeiten, für Krankheiten und Beerdigungen im

uar, ebruar und März 1923.
3. Zur Ruhrſpende gab ich im Februar 10 000 M. Meine

alten Eltern Kleinrentner unterſtützte ich im erſten Viertel
jahr 1923 mit 50 900 M. Wie ſteht es hiermit? Beide Aus
gaben fallen gleichfalls unter den Dreimonatsabzug,.

4. Muß ich die Notwendigkeit der als Dreimonatsabzug gel-
tend gemachten Haushaltsausgaben nachweiſen, auch Quittungen
darüber vorlegen Ueber die Not wendigkeit der Ausgaben be
ſtimmt der Steuerpflichtige ſelbſt. Größere Ausgaben, z. B. für
Kleidung, Schuhwerk, Wäſche ſind erſt auf Verlangen durch
Quit ung nachzuweiſen.

5. Meinen Dreimonatsabzug ſchätze ich auf rund 1 Million
wohingegen ich mein Geſamteinkommen für das ganze Jahr 1922
auf nur 400 000 M. angegeben habe. Liegt darin kein ſteuer-
licher Widerſpruch? rchaus nicht. Einmal hatten wir im
Vorjahre nicht im entfernteſten die heutigen Teuerungsverhält-
niſſe. Zweitens braucht der Dreimonatsaufwand keineswegs aus
dem Einkommen im Januar, Februar und März 1823 beſtritten
worden zu ſein. Er kann ebenſogut anderen Quellen entſtam
men. So wurde z. B. zur Beſtreitung der vom Einkommen nicht
mehr zu erſchwingenden Haushaltungskoſten manches alte Spar-
und Bankguthaben völlig aufgebraucht, oder es wurden Schulden
gemacht. Nicht ſelten wurde ein Gegenſtand des Haushalts oder
ein ſonſtiger Gegenſtand, der nicht zum zwangsanleihepflichtigen
Vermögen gehörte, verkauft oder verpfändet. Die Höhe des Drei-
monatsabzugs hat demnach mit der Höhe des ſteuerpflichtigen
Jahreseinkommens von 1922 nicht das geringſte zu tun.

Gegen die Errichtung von Goldkonten
Der Vorſtand des Centralverbandes des Deutſchen Bank-

und Bankiergewerbes hat am 17. März d. J. unter Zuziehung
hieſiger und auswärtiger Bankſachverſtändiger die Frage der Er
richtung ſogenannter Goldmarkkonten eingehend beraten. DieErörterungen fübrten zu nachſtehendem Beſchluß

Die deutſche Bankwelt iſt bereit, wenn der Zeitpunkt hierzu
gekommen ſein wird, an einer Stabiliſierung der deutſchen Wäh-
rung mit allen Kräften mitzuwirken, und beklagt es aufs tiefſte,
daß dieſer Zeitpunkt durch den feindlichen Einfall ins Ruhrgebiet
erneut n dte Ferne gerückt iſt. Ernſtlich warnen muß der Zen-
tzalverband aber davor, daß gegenwärtig, noch ehe die wirtſchaft
lichen und politiſchen Vorausſetzungen hierfür geſchaffen ſind,
an die Einrichtung von Goldmarkkonten, d. h. Gutſchriftkonten in
einer gar nicht exiſtierenden Währung gegangen wird, für welche
die kontoführende Bank die Deckung aller Vrrausſicht nach doch
nur durch Dollarkäufe beſchaffen könnte. Vor Eintritt dieſer Vor
ausſetzungen muß der Zentralverband ſeinen Mitgliedern aufs
entſchiedenſte abraten, dem Drängen nach Einrichtung derartiger
ſei nachzugeben, da er hiervon große wirtſchaftliche Gefahren
fürchtet.

Gemeinſchaftsgruppe deutſcher Hypothekenbanken Deutſche
ypothekenbank, Meiningen, Preußiſche BodenCreditActien

Weſideutſche Vodenkreditanftalt, Norddeutſche Grund
An den Auffichtsratsſitzungen vorgenannten

vier, in der Gomeinſchaftsgruppe deartſcher Hypot bauden ver
einigtert Bauken wurde beſchloſſen, nach erheblicher Stärkung der
Reſerven die Verteilung einer gegenüber dew Vorjahre um die

Hälfte erhöhten Dividende in Vorſchla g. bringen, ſo daß ſichdie Dividende bei der Deutſchen Dwpothe enbank und der Preu-

ßiſchen BodenCreditActienBank auf je 12 Proz. bei der Weſt
deutſchen Bodenkreditanſtalt und der Norddeutſchen Grund
CreditBank auf je 1035 Proz. erhöhen würde. Daneben erhalten
die Aktionäre der Preußiſchen VodenCreditActienBank das
2 Proz. Dividende nachgezahlt, das im vorigen Jahre bekannt-
lich aus formalen Gründen zurü ellt werden mußte. Den
gleichmäßig auf den 26. April einzuberufenden ordentlichen Gene
ralverſammlungen der vier Jnſtitute ſoll zwecks Erweiterung der
Grundlagen für die Ausgabe von Emiſſionspapieren vorſorglich
eine weitere Erhöhung bis zur Verdoppelung des jetzigen Aktien
kapitals vorgeſchlagen werden.

Ansfall der Düſſeldorfer Meſſe infolge Beſatzungsſchwierig
keiten. Die vom 8. bis 10. April in e enommene Düſſeldorfer Muſterſchau muß, wie die „Textil- bohe erfährt, infolge

der Jnanſpruchnahme des Kunſtpalaſtes, der Tonhalle und der
Hauptſchulen durch die Beſatzung ſowie wegen der allgemeinen
Verkehrslage vorläufig verſchoben werden. Die Meſſe- Leitung
hofft, die Muſterſchau im Frühherbſt abhalten zu können.

Börsenberiehte
Berliner Börſe.

Jn Deviſen und Dollar ruht das Geſ nach wie vor faſt
völlig, Kursveränderungen ſind kaum zu beobachten. Der Markt
bleibt gegen äußere Einwirkungen unempfindlich. Auch in
Effekten herrſcht Unluſt. Gerüchte von immer neuen Schwierig
keiten im Warenhandel, wobei diesmal zur Abwechſlung die
Metallbranche in Frage kam, drückten auf die Unternehmungs-
luſt, weil daraus hervorgeht, daß der Warenhandel immer noch
mit dem Quartalsultimo zu tun hat. Jmmerhin iſt nicht zu ver-
kennen, daß es ſich auf den Effektenmärkten anſcheinend „ge-
ſackt“ hat. Wann daraus eine neue Bewegung erwachſen wird,
läßt ſich natürlich nicht ſagen. Aber der Monat März gilt allein als aufgegeben. Die Kursgeſtaltung war mit einheit

lich bei meiſt mäßigen Veränderungen.,
Von Montanpapieren gewannen KölnNeueſſen 1500 und

Rheiniſche Braunkohle 2000; ſonſt überwogen hier Kurseinbuftzen
bis um 7500 (ſo bei Riebeck). Deutſche Kali 150) ſchlechter.
Elektrizitätsaktien überwogen Kursbeſſerungen bis um 2500.
Maſchinenaktien zeigen Kursgewinne bis um 8000 und Kurs-
rückgänge bis 4000. Auch nach den erſten Kurſen war die Ten-
denz ungleichmäßig. Als höher ſind zu erwähnen Harpen 3000
Als niedriger ſind zu nennen Stöhr 7000. Von Auslands und
Valutawerten ſind als höher z nennen einzelne Türken bis um
8209, Lombarden 3000, Mexikaner 2500, Staatsbahn 15 000 M.
Canada, die immer wieder beachtet ſind, 20 000, Südſee 5000.
Als niedriger ſind zu erwähnen Schantung trotz Abfindungs-
erhöhung 500, Otavi 4000, Ungarn Gold 35 000. Jm freien
Handel waren die Kurſe ziemlich behauptet. Man hörte da fol
gende Kurſe:

Becker, Bergbau 10,5--11 090, Glückauf-Braunkohlen 15 000,
Ver. Chem. Zeitz 27——28 000, Weſtf. Bergbau 9000, Adler-Kali
24 000, Halle-Kali 22 000, Hannover-Kali 25 000, Heldburg, Vorz.
39 000, Krügershall 15 000, Ummend. 12 000, Diamond 123 000
Kaoko 7000, Kolonialanteile 280 000, Pomona 275 000, Solitrero
1000 000, Slomann leer 46 000, Südſee Phosphat 67 000, Peters-
burger Jntern. 4900. 1902er Ruſſen 2800, Ruſſenbank 4000,
Comp. Hiſp. Renten 1 620 009, dito Aktien 2 290 000.

Auf dem Deviſenmarkt hörte man zu Anfang Holland
8224, Brüſſel 1167, Norwegen 3790, Kopenhagen 3995, Stod
holm 5542 Jtalien 1008, London 97 300, Cable. 20 900, Paris
1359, Schweiz 3859, Prag 618 M. Am Markte der fremden
Noten nannte man den Dollar 20 925 M. Geld 936 Proz. und
darüber.
Der Kaſſamarkt war ungleichmaßig. Bemerkenswert iſt es
immerhin daß die Meldungen von den neuen Schwierigkeiten
ziemlich ruhig aufgenommen wurden.

328 prozentige preußiſche Konſols 142.
7

An der geſtrigen Börſe wurde davon geſprochen, daß in An-
betracht der völligen Stagnation des Geſchäfte für den Monat
April mit der Abhaltung von mehr, wenn nicht gar täglichen
Börſenverſammlungen zu rechnen ſein dürfte. Beim Börſen-
vorſtand liegt ein entſprechender Antrag noch nicht vor; auch iſt
die Sitzung des BVörſenvorſtandes, in der die Regelung des April-
verkehrs erfolgen ſoll, noch nicht anberaumt. Jn jedem Fall
wird der Börſenvorſtand nicht umhin können, einer Prüfung
dieſer Frage näherzutreten, nachdem die Vorausſetzungen für
die der Börſenruhetage längſt in Wegfall gekom-
men ſind.

Druck und Verlag von Otto Ahiele. Verantworikich für Volitil: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Ernſt Mefſfſferſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hans
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. Er ich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen. Donnerstag, den 22. März 1923.

Leipziger N r Leiprig, 21. März.

Elitewerkeo 207000, Leipz. Baum 35 34500,
immermann, Halle 6000, Leipz. Kammg. 50 14000,

Germania 25 9000, Leipz. Spitze 40 8100,
Hartmann 2 11300 Leipz. Trikot. 30 8100,Pittler 30 25000, Leipz. Wollkäm. 30 44500,Penig 3 61000, C. Lindner, Ammenöd. 8 29000,
P 17000, Meran ammg. 12000,Schönherr 35 12400, u Bw.-8 Fr. 40 30000
Sehubert Saler 30 19400. Mittw. Bw.- Weh. 45 15500,
Sondermann 8tier 308040, Nordd. Wolle 32 62500,

otan 40 14000, Harthau 30 42000,Zahnr. Köllmann 15 11000. Stöhr 40 130000,immerm., Chemn. 12 10500, Text Claviez 20 6250,
Cassel Jute 25 19500, Thür. Wollgarn 60 18500,Chemn. Spinn. 40 27500, Tittel Krüger 40 29500,Düärfeld 25 16000, Tränkn. Würk. 20 10000,
FalKkenst. Gard. 30 10900, Wernshausen 50 37000,
Goera Jute B. 36 46500, Zittauer M.-Web. 30 9200,
Kammg. Gautzsch 32 15000, Krietsch, Wurzen 66550,
Köbke 40 12500, Färberei Glauchau T700,
Allg. Dtseh. Credit 15 4000, Faradit 39Chemn. Bankyv. 15 520 Hupfeld 25 12000,Leipz. Hyp. Bank 8 3200, Ladkr. Kulkwitz 15 10000,
Sachs. Ban 7 8300, Sachsenwerk 20 12000,
Mansfeld 20500, Lypz. Piano-Zim. 30 29500,
Oelsnitz 40000, j Rauchw. Walther 40 29500,Malzſ. Sehkeuditz 10 Hugo Sehneider 30 19000,
Glauziger Zueker 90 46000, Thür. Gasges. 18 13000,

alle Zueker 38 18000, Prehlitzer St.-A. 2101
Körbisd. Zucker 15 Prehlitzer Lit. B. 1050
Rostitzer Zueker 25 30200, Prehlitzer Iit. C. 700 455000,
Kröllw. Papier 40 (36500, H Halle, Pfännersehb. 23000,

Berliner ProdukKtenmarkKt.
Berlin, 21. März.

Die geſtrige Berliner Produktenbörſe verkehrte in ſehr
uhiger Haltung. Die Angebote waren klein, da die Landwirt
haft mit Feldarbeiten beſchäftigt; Handel und Verbrauch hiel
en jedoch auch mit ihren Aufträgen zurück. Man ſprach wieder
von einer Zahlungseinſtellung im Getreidehandel in der Pro

h ää ääää
bis

2 222

64 600 Häute

Hafer. märk.Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 38000--49000, mattor,
115000. Roggenmehl 95000--105000, matter

(e 2 Z..Weis enſleie 18000 19000, e h leie 20000, abgesehwaächt.
Weizenmehl 105000-

Heu und Stroh.
für Rauhfutter.

10 m W 21. 9. 19. 9. a. 3. 19. 3.

und Felle.

ruhbig.

einkuchen

Raps 80000, Leinsagat 80000, still.
Victoriaerbsen 55000 70000
Kl. Speiseerbsen 40000--45000
Futtererbsen SPeluschken 60000--70000
Ackerbohnen 30000
Wicken 55000--75000Zuckersechnitzel 17000--18000

(Nichtamtlich.)

Häuteauktion.

53000
Trockenschnitzel, pr. 13000
Torfmelasse 8000

(Eigener

vinz, aber auch an der Jnſolbvenz in der Metallinduſtrie ſollen
verſchiedene Getreideformen beteiligt ſein.
mahnte zur größten Zurückhaltung.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 39000, sechles. watter.
Roggen, märk. 37000, sohbles. matter.Wintergerste Sommergerste 30000- 31000. geschäſtslos.

pomm. 27000

Dieſe unſichere Lage

Bericht der Preisnotierungskommiſſion
Großhandelspreis für 50 Kg.

an märkiſchen Stationen für den Berliner Markt: Drahtgepr.Roggen- und Weizenſtroh 13 000--15 000, desgl. e der rn r m
10 000-12 000, desgl. Gerſtenſtroh 9000-11 000, Roggenlang 90 eſtroh 13 500-—-14 500, bindfadengepr. Roggen- und Wwehgenſtroß

12 000--14 000, loſes Krummſtroh 8000--12 000, Häckſel 17 000
bis 18 000 M., handelsübl. Heu 13 000--15 000, gutes Her 15 000
bis 17 000 M.

ss. Mitteldeutſche
Die geſtern in Leipzig abgehaltene mitteldeutſche Häuteauktion
von ſächſiſchen Gefellen verlief ruhig. Angeboten waren etwa

Großviehhäute gingen gegen letzte
ſächſiſche Auktion etwa 15——-20 Prozent zurück. Erzielte Preiſe:
Ochſen bis 29 Pfd. 2790 M., 30--49 Pfd. 2870--2930 M., 50 bis
59 Pfd. 2700--2800 M., 60--79 Pfd. 2910--3075 M., 80 Pfd.
und mehr 2775--3000 M. Bullen
3800 M., 3000--3100 M., 2450-—-2610 M., 2220--2420 M., 2130

2360 M., Kälber in gleichen Gewichtsklaſſen 3200 M., 3500
bis 3700 M., 2760-—-2080 M., 3050 M.,
v ſ. 2800 M., 2250--2685 M., 2800--3070 M., 3010 bis

Drahtbericht.)

in gleichen Gewichtsklaſſen

Kühe in gleichen Ge

J a

3322 M., 2880 M. Ro380 000 M., große 72 610

Die Börſe ve
ſtand, da einerſeits

zu vexzeichnen haben. Das

Börſenſtunde zu Ende.

Kohle 11 000.

Die Deviſen blieben im

nur wenig ert.

Raffinade- Kupfer 99 09.3
7250,7200

Orig.-Hütt.-Weichblei 28002850
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 3450,3500
Remelted-Platt.-Zink 2700/2800
Orig.-Hütten Alumin. 98-990

(in gekerbten Blöckchen)
9288

Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal
draht od. Drahbthb.) 9338

21. 3. 109. 3. 21. 3. 19. 3.

Berliner Börse vom 21. März 1923
n. w. s8.

te, kleine, 26 500 M., mittlere
630 M

Leipziger Börſe.
rt weiterhin in ihrem letargiſchen Zu

r bevorſtehende Ultimo und die Feiertage
Neuengagements verhindern, auf der anderen Seite die
Lage und damit der Debviſenmarkt keinerlei Aenderung bisher

politiſche

Geſchäft iſt entſprechend außer
ordentlich ſtark zurückgegangen und war bereits in der zweiten

Die Frankfurter Börſe
Etwas feſter waren

Bagdad An
3 90 eröffnete bei geringen Umſätzen behauptet.

Serradelia, neue 70000--95000 einige Anlagewerte, wie z. B. Zolltürken 27 000,

apskuchen 26000 leihe II 26 000, Otavi lebhafter, 160 000, Diamonds 125 000.
Jm Freiverkehr nannte man bei ſtillem Geſchäft Bengz Motoren
12 500, Elberfelder Kupfer 8525, Stahlwerk Becker 20 Becker

Hamburger Börſe.
Vormittagsverkehr und während

Bei ſehr ruhigem Geſchäft wurden
Holland 8225, London 98 000, Newyork

An den Effektenmärkten herrſchte bei ſehr großer Zu
rückhaltung freundlichere Stimmung die Hurſe waren jedoch

Berliner Metalinotierungen.
Berlin. 21. März.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutsechland für 1 Kilo.
Zinn (Banca-Straits-Austrah

3
Hüttenz. (mind. 999 2200022500
Reinnickel (98 99 1100011500
Antimon (Regulus) 28600,2700
r in Barren. ca 900 v
Plektrolytkupfer sie
Original-Hütten-Rohbzink

ab obersechl. Hütte 3665,76
Preis des Tinkhättenrerb.

M h h M
21. 3. 19. 9 2 1. 3. 19

02 Argo Da. 301 AplerbA- 3 S Ja mir i 7654 Gaggen. K. ſ25 16901610 KahblaPorzſs0 2800 Akt. Bau 2200 2200 461c 4600n 2 83 H-A. Pak. 1037103660 Arohimed. 2300]2450 Delmenhb. 2850 Läw. Ganz 18 710 W r 1210 do. Breuerſis s910) 040 4500 4600 16004 124 00 130 00 Asehaff. 28002810 Dess. Gas.15 1300 Gebh. Co. (25 1160 1160Kais.-Kell. 2350 do. Bueka 2 300 2700 1300 1075gi 5 e 90 22502310 Agb. Nb. M. 25 (22762000 T. 1750 z gehn 8 6900 J Sp. 2900 2900 u 3233 3335 z
4 11 1990 1910 Lux. B. w. Bis. S S 92500 2375 r 42003600 j do. Nidl. T. 1300 Gelsk. Bwk20 65400 Kalkor Ma50 6000 M. W. Lind 10011001200 1650 660

lo. do. 34 Bad. A. u. S. 30 20302060 do. Suda. T.) 5 1810 1810 do. Guß 20 1800 Kammr. V 7 eooo do. Sora 2500 2200 3260 3250Schutzgeb 4 112 19751328Baeru. StM35 1o0. Asphalt 40 2100 2200 Gensch. G. 20 18265 1350 Kallb. Auto 20 2 i 1020 106 00 ePr. kons. A 200 380Baleke M. o 1100 1060 doBabeook3753300 3350 j Germ. Zem.30 10850 1600 Kapler M 1160 eguin&0 40 1875 1910 --2700
do. do. 276 480 450 B. t. H. u. In, o 530] 530 do. Eb. Sig24 1300 1500 Gerrshb. Gl.ſ40 15010 65600 Karlsr. M. 1100 AMohblth. T. o 1800 1510 36703800Bayr. Am 4 175 380 Baoningt.20 21002100 do. Erdöl 26 6500 St. el. Uta. 20 1000 o80Kartoffbr. 25 1700 1750 HMeineek 25 1000 1000 1900 1860do. Eisb. Oh 3 460 390036650 Baropoer W. 50 2500Dt. Fstergl. 40 730GieselPZm30 S Kassl. Fdst 40 3000 3080 AMerkur W. 2800 3000 32 00 2000b. S. 300 240 Bartz&0. L25 910 o00 Gust. Kp. 25 6900 Bilden&0 35 2700 Kattw. Bg.ſ30 3376 3450 DrP Meyer 15 571 600 6500 16880do. 8t-A19 4 a 332 Basalt A-G. 20 241402440 do. Jutesp. 36 6000 Cirm. J&C30 2100 2126 Kellner 33 1010 1010 Xey. Käo 3975 4000 420Iodo.07.14) 4 300 600 eso Bast A.- G. 40 26102500 do. Kabelw 20 790Gladb. Tex20 2800 2600] Koula Eis 1750 NMimo. A- 24 2300 2300 9000 3000Tess. An 4 120 740 700 Baug. K. 2310 200 do. Kaliw. 20 5250 do Wollin 20 21902000 Keylä Tho ſo Nirz Afen. I 1080 T 1o70do. 38 660 700 Bauitzo. T. 24 o60 850 do. Kunstl. 24 2700 H. Gladenb25 16001650 Kehn&CM 1001700 1000 Not Deut 2250 2700 3010 1900a. St. iä 1s0 7950 7950 Bay. Cellu. 160 26502050 do. Masohbt. 30 1270 Glasm. Seh 80 o360 F. Klaus 8.22 1176 M. Rünin 2300 2100 1200 12230do. R a 13 1900 1900 do. Hartet. 25 1200 4400 do. Sehtb. 40 6500 Glauz. Zu. 50 4500 Koch Nab. 30 (2900 2800 Mülb. Bgw. 20 100 00 o0300 1400

310 310 do. Spiglgl. 50 27140 do. Spglgl.25 2550 Olockstw. 35 1060 Köhlm. Stk 40 2410 2460 0. Mällor G 1800 1720 1210Berliner 04 4 176 290 00 292 00 Bedbg. W. 25 32003600 do. Steinz.20 1300 1300Goldseb. T.ſ30 o500 19099 Kohlendos l. 1975] Mällerspt. ſ15 S s00
o. 30 180 960Bembgd. p. 20 2500 2000 do. T. u. t. 20 1600 1500Görl. Wag. 45 2000 1700 Kolb&sehb. 60 13502450 t 1000 1400Ohltb. 89-99 4 e 660 e80 Bonaix, H. 10 710] do. Tl. u. Kb.12 680 7 P. er 50 [13101390 Kllm&Jou35 3200 2800 Nat. Autoſls S 256 re J 2480
FrkfNMo7-14) 4 S 3501 370 Boerg, C. E. 60 4000 4300 do. Wassw. 15 a u w 30 910 910 Kla- Neues s0 /5800 6050 Nep. Sohitft 200 2 1260 1340Ada Se-A 14 4 400 Berger T 30 926 9130 do. Wollw.80 1390 e e 7700 Kla-Rottw20 1985 2769 Neu-West. 0 765 J ePotsd1919 4 410 Boergm. El 20 3700 do. Fisenb. 75 1305 e P 32004200 KlnG. u. E. 10 720 355 Ndl. Kohles0 4500 1350 e z 2310Sehbdneboh 4 414 Berl. A. M s 19284000 Dina. R. V. ſo 1150 1200 Gritzn. Ma. 2550 Kölsch Wg0 2720 2860 Nitrittabk 20 T a600 erBF 1200260 do. Bautz. J 6 1700 1200 FPDippeMa 25 300Gruschw. T 1600 1600] Kög. Wilh. 25 a Nad. Oellul-- T1200 do. Mörto 7600 1000
Berl. neu 4 144 480 do. Cemtb. 600 L ä S a u 2400 C 759 7355 do. Fiew.25 7410 385 T 126 43 2700(o. a 128s 300 do. Dapfm 3500 3300 W 60 SGutm. Ua. 17101560] do. Walzm. 1006100 58 do. Gummi 0 1909 T 2150 T r 100 --3000
Brandenb. 4 140 810] 790 do. G. Hutt. 4651 46010 r 5700 do. Zellst. 40054000 do. La n 2450 4 wsLad. Otrpt 4 210 o68s o66 do. Hol. Opt40 1800 1700 ung v r 12001250 Habm Guſlo 10001000 h 2858 do. Lederp. s oss s 2334L. O. P 155 440] 400 4 Hot. 40 e m 7 1700 2865 Haeoket Dr. 100 1100 e n do. Steing. so T 8700 758Dstprouss. 4 240 40. M. Sahäh2 2756 e rei g60l 570 h ba a Gähhe r. r r 2700 d220 a 320 Weg n s500 460 4oSehlyr. 1660 am. E.- W t 292 2626 do. Fasew. 1790 doragis e 855 Aer rei T 3a00
Snohs non 4 200 740 720 B. 8. V. V. Allo 4701 Düurener“l.15 5600 amerF. 40 3300 3276 Körbisd. 2 u W. 50 1159 35 0600 o800 doMTucht 1000Sohl. ind Al 4 190 600 410Berth. M. 18 2676 2600 1310 Hälg. t. Gr. 0 aeso Körtg. Geb 1005 is o doMetHall 46c0 4260do. 3x 130 300Borzel. Bg. 1450 W oy15 14001400 Hano. Imm 12 r 1600 e Sehl. B. u. T e210Je 288 en 2 Wer 2600 3 7755 EraussCo b 1450 1425 3000 90. St. Pr. 25 9500 4obebnire T 2s30vweul 4 200 n. E. Wag. do. Zellul. 40 3460 7222512100Biolt. m. 43003050 d. oMasohB25 s00 820 b. W. Krtd. Stahl 0 do. Koksw 7600 do. FrkSeh70 1280re 4 428 h en ws e ro lee retſt 23s0 Häw. Utst h 282 er s00ßorl. Ryp 180 870 R. Blamen D. Nobelſ20 20004960 ar. BStF 1501 2310 G. Krow- s eins St do 2300 do Thürdtt so 2560t. H 9 1165 Boebh. Gus 4600 47765 d. Bexb. kv 25 1200 Kronpulſt.35 4500 4800 Ohles Erb 1400 do. Tortii42 878 o. Ultram 38 2250HYP. J Bàdo. Hoch 0 195 Eekert M. 160 6800 40. do. St. P26 1200 Krüger 21802000 OppelnP-7)00 2360 Sehotsen 10 Tlo160 doZyp& W 100r. Bl 26002300 Boeddingb40 (20002850 Egget. S2w50 2400 2450 Harp. Bgb so 12900 Erusehw. 4200 Gronst. &Kſ10 2400 Söhne D2580 Viktoria os0
Pr. B 125 10201010 Böblor&Goſ2s (2000 2260 ilenbKatt Hartin. S. ſo 1200 Kun- Trei *200 Geb. Ku pt. Seholl.Fit m keh i be

e e e ne Se e eraun S e 7 c T Sehombg. 40 2s00 21 7Odss. Höte s Brsechw. K. 4000 Biserz. A-G 6 810) Hedwi 3510 Kyifhb. Hätſso 1200 1260 7 V.-Al 6Siaekdeis 40 600 760 40 Jateep. o e re Paozer 2000 S 23328 o. Tüü o oHeßs& Herk 600 660 o. M. B-Al60 3010 Esw. Meyer 5500 Hein, L. &c0 v1960 Lahm. &C. 12 1810 Passa. Bau 20 e Sohenweriool 2400 Volkst APz24 2860Jolston 40 S Broeitb. P.212 10900 1000 er 1000 1930 feld Fr. 60 6s0 Laurahütt 80 (2600 2700 Peipers&060 11600 Sehott B. 16001 I1660 VorwBit. S 13
Klel. Sebl 1900 Br. B. Ott. 25 3010Elekt. Ddn. 10 16550 Hemm. z. 30 4900 4000 Leaipa. Gumſ20 10001040 Pfers. S W Setegeiſ a10 Vorw. Portſ2bol 3170
Ceipz. Rio 800 Brem. AllG 15 648 o. Lieter. 16 800 840 Hildob. Müſso 1700 1600 Lprz. Pia. Z.10 28003200 Pho 4600 50 T 1900 Wandererſiso) 3300Lindener 600 600 do. Linol. 3400 do. W. Lieg 10 620) 550 Hiüiger vr. 30 C 1500] Leonb. Bri22 42504500 ſo Braut T 2020 Warstäro I000
Roiobeibr. 20 900 850 Jo. Vuikan s osoo o300 do. L. u. Kr. 1206 Hüfewerreſiooh 1510 Leop. Gr. 251 26580 Pintsach J 2 WassGeis. 101 1s00

h s e n i z nrownBowſ-- Z. BWo indr. An 12001 7 T 1469 360Aaohl ederſſo 1300 Buder. Fis. 15 22s02480 Flsb. à&6. Mira 15 3000 3500 Lindenbstss ſosoo do. Fall edo. Spinn 25 10s0 850 BusohEop. 24 14501380 Est. rich 20 2450 Hirgehb. L. 25 3200 Hindstr. C. 80 2400 e 1000 Wernab. K 1000 4000Akkum. F. es 26002650 F. 2150 2120 Erämd. Sp. 251 2500 Röebetrb 50 17001670 Tingeiseh. 251 (6070 do. Vorz. e z Vor J 7
Adlor. P 2z10 16001400 o. W. V. A. 2700 3000 ErlangBw 75 1500 ffoesehstaſis 6100 6160 Lingner 25 7000 Polyphon 200 T olio Werergd e
Adl.&0pp. 40 26003200 Batake M. 20 1100 Ernem. W. 30 1400 1400 oft Sta. 26 1080 1005 Liaze Hot. 2a 2100 Pongospi. S 720 Wo 20r0Aalb. 3200 3520 Byr, G. W.ſ2s 610 o Eaobw. Br. 4300 Hohboniobe 2150 Lithopone 351 ſaso e 2 72 enerati o s2300Adler W. z00, 320 Eoson. Stk. 20 4700 s000 Ph. R—olzw. 12 300 Loewe& c. 6 3175 Po.- W. s Da Wer T 300A. G. f. An 1775 1760 Calm. Asb 20 1050 DxrcelFabr. 1010 Ioroh& Co. 10 165560 Herm. Löh. 200 A, u e a4s00 WettDrüaſio 1800A. G. f. B-A 15 610 570 Capit. &Kl 3100 3275 Hotbtr. Ges 20 3000 Lorenz G. 36 1160 n. m es äoDrhtIL. ar 20 3626A. G. t. Bur 010 1020Oarlb. Alt 1750 PFab. Bleistſss (26002700 do. do V. s 300 t. B. u. H. 30 6000 50 oo2 o Kaptor 1400A. G. f. P-F28 705Carol. Brk 7200 Fatnirw. 35 690 Howaitsw 50 2110 2050 Lothr. PI-2 0 1600 S 355 W r TrA. G. f. Vor ſ60 161 o0 170 00 Cart. Losoh 40 1361 13605 Fahlb. L. O100o1 --1000 or Goglglso 1150 Luekaust. T 2s500 2 3 J exanäw. 26 680 920 0baribg. V20 760 Fiket. Garoſsd 1200 Hamb. Ma. 20 2700 2800 Ladsehb. M. 2400 T 7 o700 Wien 4400Dt. Ostafr 5 [27002900 1010 1000Charlotth. 70 Fninj. u 3 2500 Humboſa 30 Ds7900 Laneb. Wa 100 3010 vns 25 s 2 R 77 werKam. 7 510, 220 Alt. Gron 2200 2025 C. Bach o 62201 im. o ehe ſage 14200 atherdts s 1216 Roleb Mor osl. w. oNun 1000 i. B. 600 Gricsb. 11728 Feit. &Guil25 27002300 e 250602020 Reinek. i. o S JO Mu E. 5 16060 160 00 Bod- G. vo Grinau20 2480 Finkenb. P18 S L Unteetejs 50 3300 3100 Agädb. Serg27 5700 RoeisholzP. 30 S d rSth- W. Atr] a i. 1300 128 do Roy s 1700200 Fiead. Brb2 -a in s60 45. Mables o a Reib&NMart so

dost. O. Se 60 do. V.-A. 110 119doMileh&k60 1900EFleb. Schitt20 1060 90. A. Magir. O. D12 620 Zuntola v 2Gut b. 182400 1885 o Alten P. Z.ſ35 4400 4400 do. Weiler26 (2050 2150 Flöther l. so 2200 Malmo. &O50 1900 2e Am Gi. 50 12 J. Rb. Gie 7s 15e 19007 raten 335 gert 22 338 s z e 3490Dur Pr.n. Amwend. P60 1626 1650 d. W. Alb. 20 0500s200 Fraust. Zt. 45 3000Iodustrieb. 25 860 820 Mannesma o. Elektr. 2u. Fr. o. G 6700 7000 h. Spinpn. 40 3100 Freund M. 30 1400leser. Asph 1100 1000 Mansfeld 10 2000 äo. Gerbst. 14 S 5700Vestt. Eiob a 2000 4000 R.chilige. 251 os0 Frart. Kali 2s 4000 9. Sehr |Uar. eon. B35 0400 do. ets u J DhoooSohant. B. 620ſ o o. äo V. Al 6 Cono. Ch. F50 3500Fradr. Hätte 48 JäudelsCo. 24 s900 Marienh. K30 1000 do. Möbelst l 2 cWege 2 500 Apkerwer. 50 3200 3200 do. Spinn. 30 o60 o60 EFrieter R. 1010] Juhag Ind 700 550 Mark WVIB s 3600 do. -NBgw30 Dhosoagäb. Str. Annab. St. 10 a Lor. Fabrr. 2275 Fröboin Z. 40 4600Junghb. Gbr 1230 Mkt-K 220 Se 7 Donoehb. eu er 826 1610 1370 Crollwiz. P 40 3560 Foehs Wagl 4 1160 Jal. Zook 6000 MStK. u. B25 810 do. Sta 2 S
Bochumer Gubstahl 4600) Harpener o p I2500] 12851 Obersehl. FEisenindustrio 3150 8225 3320 z 3Teriaſſe Kurse 100 e er. W e. e e Berliner Devisenkurse

21. 3. 1923 12uj2 u 1x u Chem. Gries v 1725 Kirsch Kupker a öreh Koppel 2 m 21. 5, 25. 3. 23.GBarmer Bankverein 3301 (Chem. Heyd. v e l 780 17 E. Mer Farben J m do 1475 C 6ehe e e Bee 5 a Rein. Bravexcen“ 4200 rDiolonto-Ooeeligobati v 72 e Deutsoh-Luxembg. 9 5300 5250 en e r et 2 ſeine V.-A. e 97 J2 7 Brussel Antw in oi
h unten Kann o mee Rhein -Westk. Sprongstokt 12501 2un d e un 11761 Rhenania 2020.u srwo sr25 bie Fetteleum: 2455 2600. Ka bun r ehe Monta öss 100 t.t öaäanerixs i en Watten 7 050 6600 a Asehergleden Fiodei ne, J le 1003Deutscher Eisenhanäel 18001 a Karlaruho Masch. 5 7 Katy a r nito D Don o onper 55 2025 e e Zorgd. r 20847.7 teutseher 2000 197 zen m. h h r p 138. 122 re r s 2300 Elborfeläer Varb. 1680 Köln-Rottweil e 9 777 e 5000 5250 Sehwels r r 3850. 3888.
Sehulthelß Patrenho 10251 Elektr. Licht u. Kraft 1220 e r m e en T er r on 3217.erverie a r Elektr Iaot. Goaoisobaft zu v m Talko Wir Oesienn r wer e et t 2680 Stett. Vulkan e adgest) cJ 3 e 3Telriott Felten Guilleaume T Linke- Hoffmann 2850 2 Ein 8800 T zu h e w 5800 Unite Verein. Sohuhtfabr. e e n eit. rGoldsehmidt n wer 72 312 W ercrek“. e de 7 Rio do Jandic i 2555.Ferne e purn o50 e. 2025 2010 ten alt 18501 vrreriavien i. al rie. 6n u e e 7G l e ren S e J lS ors on 2 dte33 W r o dOtari e II6379 1635016250

E

D
ſchen

unter
der B
keit
hatte
Grund
jedes
einige
zöſiſch

rer
im Ri

Bochu

A

als e
Wärte

A

beamt
tür
Balkor

3

in der
daten,


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 136
	 - 
	 - 
	-
	 - 






